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Fischfangsystems" sein, das unter Einschaltung von Rechnern einen weitgehend 
automatisierten Ablauf des Fischfanges auf großen Heckfängern gestattet. Darüber-
hinaus ist beabsichtigt, die technischen Voraussetzungen zur sinnvollen Befischung 
bisher ungenutzter Bestände zu schaffen. Das neue Fischerei-Forschungsschiff bie-
tet für alle diese Arbeiten durch seine hohen Maschinen- und Windenleistungen, die 
der neuen Heckfänger-Generation entsprechen, gute Voraussetzungen. 
In einigen der auf dem Neubau installierten Laboratorien sollen grundlagenmäßige 
Forschungen durchgeführt werden, die sich mit dem ernährungsphysiologisch so 
wichtigen Lebensmittel Fisch in den einzelnen Stadien der Be - und' Verarbeitung 
bereits unmittelbar nach dem Fang befassen. Für diese Untersuchungen stehen La-
boratorien für mikrobiologische und chemische Arbeiten zur Verfügung. Außerdem 
sind Einrichtungen zum Tiefgefrieren von Fischen nach konventionellen Methoden 
im Kaltluftstrom bzw. mit Plattengefrierapparaten installiert. Zur Lagerung von 
tiefgefrorenen Produkten sind Laderäume bis _30 0 C vorhanden. Dadurch sollen 
Unterlagen für die Praxis für eine bestmögliche Behandlung der Fischerzeugnisse 
bis hin zum Verbraucher gewonnen werden. 
1. KÜSTENFISCHEREI 
Starker Schollepjahrgang 1963 klingt aus 
Die Nordseeschollenanlandungen der deutschen Hochseekutter über 35 BRT, die 
seit 1965 bis'1970 eine Steigerung von 3554 to auf 5280 to erfahren haben, sind im 
Jahr 1971 auf EOinen Stand von 3056 to gefallen und werden für die nächsten Jahre 
nicht wesentlich höher liegen. Ebenso sind die Gesamtanlandungen aller in der 
Nordsee auf Schollen fischenden Nationen von 96000 to im Jahr 1965 auf 129000 to 
im Jahr 1970 gestiegen. Im Jahr 1971 fielen die Erträge auf 114000 to, werden 
voraussichtlich bei gleicher Befischungsintensität in den kommenden Jahren wei-
ter absinken und auf-den Stand von 1960-65, auf eine Höhe von 90000 - 100000 to 
zurückgehen. Der Grund für den Anstieg der Schollenanlandungen in der Nordsee 
ist in der überdurchschnittlichen Stärke des Jahrgangs 1963 zu suchen, der seit 
1967 als 4jährig in die Fischerei eingetreten ist und für insgesamt 4 Jahre bis 
zum Jahr 1970 die Schollenfänge in der gesamten Nordsee maßgeblich bestimmte. 
Der zahlenmäßige Anteil der Schollen dieses Jahrgangs steigerte sich bei den 
Männchen in der Zeit von 1967 - 1969 von 33,8 auf 50,8 % der Gesamtanlandungen 
und ist dann auf 18,4 % im Jahr 1970 und auf 5,3 % im Jahr 1971 abgesunken 
(s. Tab. 1). 
Tabelle 1 Zahlenmäßiger Anteil (in %) der Alte'rsgruppen III -"'X der Nord-
seeschollen getrennt nach rJ7- 0 in den Jahren 1966 - 1971 
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Die Weibchen, die normalerweise später als die Männchen die Geschlechtsreife er-
langen und damit ,auch später die Aufwuchsgebiete in Küstennähe verlassen, sind im 
Jahre 1967 lediglich mit' 16, 2 % auf den Fangplätzen der Hochs,eefischerei vertreten 
und erreichen ihren höchsten zahlenmäßigen Anteil ebenfalls wie, die Männchen im 
Jahr 1968 mit 58,3 % am Gesamtfang der Weibchen. 
Im Jahr 1970 zeigt auch der Anteil der Weibchen, auf Grundder intensi~en Fischerei 
einen Schwund auf 26,1 %. Damit wechselt gleichzeitig das GeschledItsverhältnis 
Männchen zu Weibchen zu Gunstender Weibchen, die bekanntermaßen eine höhere 
Lebenserwartung als die Männchenbesitzen (s. Tab, 1)'. 
Im Jahr 1971 Ü3t trotz der rückläufigen Schollenfänge in der Nordsee der Anteil der 
Weibchen mit 14,1 % verglichen m,it dem Anteil der 8jährigen Schollen der Vorjahre 
noch relativ hoch. Ab 1971 allerdings, hatder starke Jahrgang 1963 mit noch weiter 
sinkendem Anteil am Gesamtfang,s.eine große Bedeutung für die Fischerei verloren. 
Die Tatsache~ daßseither keinährlich starker Jahr.gang aufgetr'etenist, [-lnd alle 
folgenden Jahre von mittelmäßiger Stärke siJ;ld (s. Tab. 1) bestätigt die Vermutung, 
daß für die nächsten Jahre in der Schollenfischerei ein, gewisser R .:ckgang der Anlan-
dungen auf den Stand von 1960-65 zu erwarten ist. 
. . . ·1'· . . . 
Es bleibt zu hoffen, daß wie im Jahr 1971 die geringeren Schollenerträge auf den von 
deutschen Kuttern aufgesuchten Fangplätzen durch sehr' gute Kabeljaufänge in der 
Deutschen Bucht kompensiert werden können. 
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